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1.0 VORWORT

Die vorliegende Bedienungsanleitung (nachstehend Handbuch genannt) liefert dem Benutzer nützliche Informationen für eine
korrekte und sichere Arbeit, und erleichtert ihm den Gebrauch der Sämaschine.
Der Gebrauch der Kombinationsmaschine (Kreiselegge - Sämaschine) wird in diesem Handbuch als ergänzendes Teil des
Gebrauchs- und Wartungshandbuchs der Kreiselegge definiert.
Die nachstehenden Anleitungen sollen nicht als eine lange und zeitraubende Auflistung von Hinweisen angesehen werden, sondern
als eine Reihe von Anleitungen, die die Leistungen der Maschine in jeglicher Hinsicht verbessern, und die vor allen Dingen Schäden
an Menschen, Tieren oder Sachwerten durch eine falsche Benutzung des Geräts vermeiden sollen.
Es ist sehr wichtig, dass jede mit dem Transport, der Montage, der Inbetriebnahme, dem Gebrauch, der Wartung, der Reparatur und
der Verschrottung der Maschine betraute Person dieses Handbuch vor der Ausführung der verschiedenen Arbeiten aufmerksam liest
bzw. zu Rate zieht, um falsche oder unangemessene Manöver zu verhindern, die zu Schäden an der Maschine führen, oder gefährlich
für die Unversehrtheit der Menschen sein könnten.
Sollten nach dem Lesen dieses Handbuchs noch Zweifel oder Ungewissheit in Bezug auf die Benutzung der Maschine bestehen,
nehmen Sie bitte ohne Zögern Kontakt mit dem Hersteller auf, der Ihnen für eine schnelle und präzise Hilfestellung zwecks besseren
Funktionierens und maximaler Leistungsfähigkeit der Maschine zur Verfügung stehen wird.
Es soll zudem noch daran erinnert werden, dass die geltenden Vorschriften in Bezug auf die Sicherheit, die Arbeitshygiene und den
Umweltschutz während aller Arbeitsphasen eingehalten werden müssen. Es gehört zu den Aufgaben des Benutzers zu kontrollieren,
dass die Maschine ausschließlich unter optimalen Sicherheitsbedingungen sowohl für Menschen als auch Sachwerte betrieben wird.
Das vorliegende Handbuch stellt einen wesentlichen Teil des Produkts dar, und muss zusammen mit der Konformitätserklärung an
einem sicheren Ort aufbewahrt werden, um es während der gesamten Lebensdauer der Maschine konsultieren zu können, so wie
auch für den Fall des Weiterverkaufs.
Dieses Handbuch ist unter Berücksichtigung der zum Zeitpunkt des Drucks geltenden Vorschriften verfasst worden.
Der Hersteller behält sich das Recht vor, das Gerät ohne gleichzeitige Aktualisierung dieses Handbuchs abzuändern. Als Bezug
im Streitfalle gilt grundsätzlich der italienische Text.
Einige Abbildungen in diesem Handbuch zeigen Details oder Zubehörteile, die von denen Ihrer Maschine abweichen könnten.
Komponenten oder Schutzabdeckungen könnten zwecks größerer Klarheit der Darstellungen entfernt worden sein.

1.1 ALLGEMEINES

Benutzte Zeichen:
Um verschiedene Gefahren erkennen, und auf sie hinweisen zu können, werden im Handbuch folgende Symbole benutzt:

ACHTUNG!
GEFAHR FÜR DIE GESUNDHEIT UND DIE

SICHERHEIT DER ARBEITENDEN PERSONEN.

ACHTUNG!
GEFAHR VON SCHÄDEN FÜR DIE MASCHINE ODER
DAS IN VERARBEITUNG BEFINDLICHE PRODUKT.

Neben den Symbolen im Text finden Sie Sicherheitshinweise in Form von kurzen Sätzen, die eine weitere Hilfe bei der Erkennung der
Art der Gefahr darstellen. Die Hinweise sollen die Sicherheit des Personals garantieren und Schäden an der Maschine oder dem in
Verarbeitung befindlichen Produkt vermeiden.
Es wird darauf hingewiesen, dass die im vorliegenden Handbuch wiedergegebenen Zeichnungen, Fotos und Abbildungen nicht
maßstabsgetreu sind. Sie dienen lediglich als Ergänzung zu den schriftlichen Informationen und als deren Zusammenfassung, sie
sollen keine detaillierte Darstellung der gelieferten Maschine sein. Um einen präziseren Überblick über die Maschine zu geben, sind
die Zeichnungen, Fotos und grafischen Darstellungen ohne Schutzeinrichtungen und Schutzabdeckungen wiedergegeben.
Die in der Anlage zum Handbuch beigefügten Fotokopien aus Katalogen, Zeichnungen usw., behalten, soweit vorhanden, die
Identifizierungsnummer und Seitenzahl der Originalseite bei, andernfalls bleiben sie ohne Nummerierung.



GEBRAUCH UND WARTUNG

78

DEUTSCH

 cod.  G19502890

Definitionen:
Nachstehend werden die Definitionen der wichtigsten der in diesem Handbuch verwendeten Ausdrücke aufgeführt. Wir empfehlen,
sie vor der Verwendung des Handbuchs aufmerksam zu lesen.

• BEDIENUNGSPERSONAL: ........................... Die Person oder die Personen, die mit der Installation, dem Betrieb, der Einstellung,
der Wartung, der Reinigung, der Reparatur und dem Transport der Maschine beauftragt
sind.

• GEFAHRENBEREICH: ................................... eder Bereich innerhalb bzw. in der Nähe der Maschine, wo die Anwesenheit einer
Person eine Gefahr für deren Sicherheit und Gesundheit bedeutet.

• GEFAHRENSITUATION: ................................ Jede beliebige Situation, in der ein Bediener einer oder mehreren Gefahren ausgesetzt ist.
• RISIKO: ........................................................ Kombination der Wahrscheinlichkeit und der Schwere möglicher Verletzungen oder

Gesundheitsschäden in einer Gefahrensituation.
• SCHUTZEINRICHTUNGEN: ........................... Sicherheitsmaßnahmen, verwirklicht durch die Anwendung von spezifischen

technischen Mitteln (Schutzabdeckungen und Sicherheitseinrichtungen) zum Schutz
des Bedieners vor Gefahren.

• SCHUTZABDECKUNG: ................................. Bauteil einer Maschine, das spezifisch als Schutzeinrichtung in Form einer physische
Barriere gebraucht wird; je nach Bauart kann es als Haube, Deckel, Schirm, Tür,
Umzäunung, Einhausung, Abtrennung usw. bezeichnet werden.

• GEFÄHRDETE PERSON: .............................. Jede Person, die sich vollkommen oder teilweise innerhalb eines Gefahrenbereichs befinde.
• KONSUMENT: .............................................. Der Konsument ist jene Person, Behörde oder Firma, die die Maschine gekauft oder

gemietet hat und vorhat, diese für den vorgesehenen Zweck zu nützen.
• QUALIFIZIERTES PERSONAL: ..................... Come tali si intendono quelle persone appositamente addestrate ed abilitate ad effet-

tuare interventi di manutenzione o riparazione che richiedono una particolare cono-
scenza della macchina, del suo funzionamento, delle sicurezze, delle modalità di inter-
vento e che sono in grado di riconoscere i pericoli derivanti dall’utilizzo della macchina
e quindi possono essere in grado di evitarli.

• ANGELERNTES PERSONAL: ....................... Beauftragte Personen, die über die von ihnen auszuführende Arbeiten und die mit
diesen verbundene Gefahren informiert und entsprechend angelernt wurden.

• GENEHMIGTE SERVICESTELLE: ................. Die genehmigte Servicestelle ist jenes Unternehmen, welches von der Herstellerfirma
gesetzlich dazu berechtigt wurde, sowohl den technischen Kundendienst, als auch
sämtliche Wartungs-und Reparaturarbeiten an der Maschine, die sich zur Beibehaltung
ihres einwandfreien Betriebs als nötig erweisen sollte, zu übernehmen.

Verantwortung:
Der Hersteller lehnt in den nachstehend aufgeführte Fällen jegliche direkte oder indirekte Verantwortung ab:
- unsachgemäße Verwendung der Maschine für nicht vorgesehene Tätigkeiten;
- Benutzung durch nicht autorisierte, nicht angelernte, oder keinen Führerschein besitzende Arbeiter;
- schwere Mängel bei der programmierten Wartung;
- nicht autorisierte Änderungen oder Eingriffe;
- Einsatz von nicht originalen und nicht spezifischen Ersatzteilen;
- gänzliche oder teilweise Nichtbeachtung der in diesem Handbuch enthaltenen Anweisungen;
- Nichtbeachtung der im vorliegenden Handbuch aufgeführten Sicherheitsvorschriften;
- Nichtanwendung der Vorschriften in Bezug auf Sicherheit, Arbeitshygiene und Gesundheit am Arbeitsplatz.
- nicht vorhersehbare außerordentliche Ereignisse.

ACHTUNG
• Sie darf nicht von Minderjährigen, Analphabeten und Personen in verändertem physischen oder psychischen Zustand verwendet werden.
• Ebenso darf sie nicht von Personen benützt werden, die über keinen entsprechenden Fahrausweis verfügen oder nicht ausreichend

informiert und geschult wurden.
• Der Bediener ist für die Kontrolle des Betriebs der Maschine, sowie den Ersatz und die Reparatur der Verschleißteile  verantwortlich,

die Schäden verursachen könnten
• Der Kunde hat das Personal bezüglich der Unfallgefahr, der für die Sicherheit des Bedieners vorgesehenen Schutzvorrichtungen, der

durch den Schallpegel der Maschine entstehenden Gefahren sowie bezüglich der von den internationalen Richtlinien und dem
Gesetzgeber des Landes, in dem die Maschine eingesetzt wird, vorgesehenen allgemeinen Unfallverhütungsvorschriften zu unterrichten.

• Auf jeden Fall darf die Maschine nur von qualifiziertem Personal verwendet werden, das die in dem vorliegenden Handbuch
enthaltenen technischen Anleitungen und Unfallverhütungsvorschriften genau zu befolgen hat.

• Die Verantwortung für die Ermittlung und die Auswahl der angemessenen / geeigneten PSA (Persönliche Schutzausrüstung) liegt
beim Kunden.

• An der Maschine sind entsprechende Piktogramme angebracht, die der Bediener deutlich sichtbar erhalten, und die er, wenn sie
nicht mehr wie von den EU-Vorschriften verlangt lesbar sind, austauschen muss.

• Es ist Aufgabe des Anwenders dafür Sorge zu tragen, dass die Maschine nur unter derartigen Bedingungen eingesetzt wird, dass
die Sicherheit von Personen, Tieren und Sachen gewährleistet ist.

• Jede willkürlich an dieser Maschine vorgenommene Änderung enthebt den Hersteller von jedweder Verantwortung für Sachschäden
oder Verletzungen des Bedieners oder Dritter.

Der Hersteller lehnt jegliche Verantwortung für mögliche, auf Druckfehler, die Übersetzung oder Übertragung zurückzuführende
Ungenauigkeiten in diesem Handbuch ab. Eventuelle Ergänzungen der Bedienungsanleitungen, die nach Dafürhalten des Herstellers
dem Kunden zuzuschicken sind, müssen zusammen mit dem Handbuch, zu dem sie dann einen wesentlichen Bestandteil darstellen,
aufbewahrt werden.
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Übersicht über die während aller Lebensphasen der Maschine zu benutzende persönliche Schutzausrüstung (PSA)

In Tabelle 1 werden die verschiedenen Arten der PSA (Persönliche Schutzausrüstung) zusammengefasst, die in den einzelnen
Lebensphasen der Maschine zu verwenden sind (in jeder Phase besteht die Pflicht zum Gebrauch bzw. zur Bereitstellung der PSA).

Die Verantwortung für die Ermittlung und die Auswahl der angemessenen und geeigneten Art und Klasse der Schutzausrüstung liegt
beim Kunden.

Ta
b

e
lle

 1

Schutzkleidung Sicherheits-
schuhe

Handschuhe Brille Gehörschutz Atemmaske Schutzhelm

Transport

Handling

Auspacken

Montage

Gewöhnliche Nutzung

Einstellungen

Reinigung

Wartung

Demontage

Verschrottung

PSA vorgesehen. PSA verfügbar oder gegebenenfalls zu benutzen. PSA nicht vorgesehen.

Die verwendete PSA muss mit der CE-Markierung versehen sein und der Richtlinie 89/686/EWG entsprechen.

In der nachstehenden Tabelle sind die Beschreibungen der einzelnen Lebensphasen der Maschine (in Tabelle 1 verwendet)
wiedergegeben.

• .Transport ..................... Die Verlegung der Maschine mit Hilfe eines entsprechenden Transportmittels von einem Ort an einen anderen.
• .Handling ....................... Das Auf- und Abladen der Maschine vom benutzten Transportmittel, sowie ihre Verlegung innerhalb des Betriebs.
• .Auspacken .................. Entfernen des gesamten, für die Verpackung der Maschine benutzten Materials.
• .Montage ....................... Alle Montagearbeiten, die die Maschine für einen korrekten Gebrauch vorbereiten.
• .Gewöhnliche Nutzung ... Nutzung, zu der die Maschine entsprechend ihres Entwurfs, ihrer Konstruktion und ihrer Funktion bestimmt

ist (oder die als üblich angesehen wird).
• .Einstellungen ............... Regulierung, Einstellung und Kalibrierung aller Vorrichtungen, die an die normalerweise vorgesehenen

Betriebsbedingungen angepasst werden müssen.
• .Reinigung ..................... Entfernen von Staub, Öl und Verarbeitungsresten, die das einwandfreie Funktionieren und den Gebrauch

der Maschine sowie die Gesundheit und Sicherheit des Bedieners beeinträchtigen könnten.
• .Wartung ....................... Regelmäßige Kontrolle der Verschleiß unterworfenen oder auszutauschenden Maschinenteile.
• .Demontage .................. Totale oder teilweise Demontage der Maschine aus welchem Grund auch immer.
• .Verschrottung ............. Definitive Entsorgung aller aus der definitiven Zerlegung der Maschine resultierenden Teile mit eventueller

Wiederverwertung oder getrennten Müllsammlung der einzelnen Bauteile entsprechend der von den
geltenden Gesetzen vorgesehenen Vorgehensweise.

ACHTUNG
Es ist verboten, solche Schutzhandschuhe zu tragen, die sich in in Bewegung befindlichen Teilen der Maschine verfangen könnten.

Phase
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1.2 GARANTIE

Bei Auslieferung sicherstellen, daß das Gerät keine Transportschäden aufweist und  das Zubehör unbeschädigt und vollständig ist.
ETWAIGE REKLAMATIONEN SIND SCHRIFTLICH INNERHALB BINNEN 8 TAGEN AB DEM ERHALT BEIM VERTRAGSHÄNDLER.
Der Käufer kann seine Garantieansprüche nur geltend machen, wenn er die im Liefervertrag aufgeführten Garantiebedingungen
eingehalten hat.

1.2.1 VERFALL DES GARANTIEANSPRUCHS
Über das im Liefervertrag beschrieb-ene hinaus, verfällt die Garantie:
- Wenn die in der Tabelle der technischen Daten angegebenen Grenzen überschritten werden.
- Wenn die in diesem Heft beschriebenen Anleitungen nicht genauestens befolgt werden.
- Bei falschem Gebrauch, mangelhafter Wartung und im Fall von anderen durch den Kunden verursachten Fehlern.
- Wenn ohne schriftliche Bevollmächti-gung des Herstelles Veränderungen durchgeführt werden oder keine Originalersatzteile

verwendet werden.

1.3 IDENTIFIZIERUNG

Jedes einzelne Gerät ist mit einem Identifizierungsschild (Abb.
1) ausgestattet, mit folgenden Angaben:

KENNSCHILD FÜR KOMBINATIONSMASCHINE (A)
1) Marke und Adresse des Herstellers;
2) Typ und Modell der Kombinationsmaschine;
3) Leergewicht der Kombinationsmaschine mit Egge höheren

Gewichts, (kg);
4) Höchste Nutzlast der Kombinationsmaschine, (kg);
5) Kennnummer der Kombinationsmaschine;
6) Baujahr der Kombinationsmaschine;
7) CE-Zeichen

KENNSCHILD FÜR SÄMASCHINE (B)
1) Marke und Adresse des Herstellers;
2) Typ und Modell der Sämaschine;
3) Gesamtleergewicht der Sämaschine, (kg);
4) Höchste Nutzlast der Sämaschine, (kg);
5) Kennnummer der Sämaschine;
6) Baujahr der Sämaschine.

Diese Daten immer angeben, wenn Kundendienst oder
Ersatzteile erforderlich sind.

Die Kenndaten der eigenen Maschinen, die auf dem Typenschild

stehen, sollten hier unten eingetragen werden. Sie bestehen aus

dem Kaufdatum und dem Namen des Vertragshändlers.

Kaufdatum Vertragshändler

_________________ ____________________

Gewicht der Kreiselegge (*) ................................. ___________  +

Gewicht der Nachlaufwalze (*) ............................ ___________  +

Leergewicht der Sämaschine (**) ......................... ___________  =

Leergewicht der Kombinationsmaschine .............. ___________  +

Höchste Last der Sämaschine (**) ........................ ___________  =

Gewicht der voll beladenen Kombinationsmaschine ... ___________

fig. 1

(1)

(2)

(3)

(5)

(7)

(4)

(6)

(1)

(2)

(3)

(5)

(4)

(6)

(A)

(B)

ACHTUNG

Die CE-Markierung der Maschine darf weder entfernt, noch
abgeändert oder unleserlich gemacht werden.

Für jeglichen Kontakt mit dem Hersteller (z. B. für die
Anforderung von Ersatzteilen usw.) Bezug auf die Daten auf

dem Schild der CE-Markierung der Maschine nehmen.

Bei der Verschrottung der Maschine muss die CE-
Markierung zerstört werden.

(*) siehe «Technische Daten» in Kreiselegge Heft.

(**) siehe «Technische Daten» in diese Heft.
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2.1 WARNSIGNALE UND ANZEIGESIGNALE

Die beschriebenen Signale sind an der Maschine angebracht
(Abb. 2). Sauber halten und wechseln, falls sie abfallen oder
unleserlich werden. Die Beschreibung aufmerksam lesen und
die Bedeutung der Signale gut dem Gedächtnis einprägen.

2.1.1 WARNSIGNALE
1) Vor Arbeitsanfang die Anleitungen aufmerksam lesen.
2) Vor Wartungsarbeiten die Maschine abstellen und die

Anleitungen lesen.

2.1.2 GEFAHRSIGNALE
3) Quetschgefahr bei öffnung. Sicherheitsabstand von der

Maschinehalten.
4) Sturzgefahr. Nicht auf die Maschine steigen.

5) Einfanggefahr. Von laufenden Teilen Abstand halten.
6) Schläuche mit unter Hochdruck stehenden Flüssigkeiten.

Bei einem Bruch der Schläuche auf ausspritzendes Öl
achten. Lesen Sie die Gebrauchsanleitung durch.

7) Quetschgefahr bei Verschliessen. Nicht in der Reichweite
der Maschine stehenbleiben.

2.1.3 ANZEIGESIGNALE
8) Einföllstopfen Getriebeöl.
9) Ablaßstopfen Getriebeöl.
10) Ölstandsstopfen Getriebeöl.
11) Schmierstellen.
12) Kupplungspunkt zum Ausheben

2.0 ALLGEMEINE SICHERHEITSANWEISUNGEN

Der Hersteller lehnt jegliche Verantwortung ab, wenn zusammen mit der Maschine gelieferte
Sicherheitspiktogramme fehlen, unleserlich sind, oder sich nicht mehr an ihrem ursprünglichen Platz befinden.

* Nur Gegenwart mit
einigem Zubehör.

fig. 2
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11) Es ist strengstens verboten, den Schlepper bei
angekuppelter Maschine von Personal ohne Führerschein,
von unerfahrenem Personal oder von Personal, das sich
nicht in einwandfreiem Gesundheitszustand befindet, führen
zu lassen.

12) Vor Inbetriebnahme des Schleppers und der Maschine selbst
alle Sicherheitvorrichtungen für Transport und Gebrauch auf
ihre Unversehrtheit prüfen.

13) Vor der Inbetriebnahme der Maschine ist sicherzustellen,
daß sich im Wirkungskreis derselben keine Personen,
insbesondere Kinder und Haustiere aufhalten und daß man
über eine optimale Sicht verfügt.

14) Geeignete Arbeitskleidung tragen. Flatternde
Kleidungsstücke sind absolut zu vermeiden, da sich diese
in den sich drehenden und bewegenden Teilen der Maschine
verfangen können.

15) Vor der Benutzung der Maschine sicherstellen, dass alle
Sicherheitseinrichtungen einwandfrei funktionieren und
korrekt angeordnet sind; sollten sie Defekte oder
Beschädigungen aufweisen, müssen sie ausgetauscht
werden.

16) Vor Arbeitsbeginn hat man sich mit den Steuervorrichtungen
und deren Funktionen vertraut zu machen.

17) Die Arbeit mit der Maschine erst beginnen, wenn alle
Schutzvorrichtungen vollständig, angebracht und in
Sicherheitsposition sind.

18) Es ist strengstens verboten, sich in Bereichen aufzuhalten,
die in der Nähe sich bewegender Maschinenteile liegen.

19) Der Gebrauch der Maschine ohne Schutzvorrichtungen und
ohne Behälterabdeckungen ist streng verboten.

20) Die Maschine kann während der Arbeit Stäube aufwirbeln.
Es wird empfohlen, Zugmaschinen mit einer Fahrerkabine
mit Filtern im Belüftungssystem zu benutzen oder geeignete
Maßnahmen zum Schutz der Atemwege wie das Tragen von
Staubschutzmasken oder Masken mit Filter zu ergreifen.

21) Überprüfen, dass die Maschine während des Transports
nicht beschädigt wurde, gegebenenfalls sofort den
Hersteller benachrichtigen.

22) Maschine von Fremdmaterial (Schutt, Werkzeuge,
Gegenstände aller Art), das den einwandfreien Betrieb
beeinträchtigen oder dem Bediener schaden könnte, frei
halten.

23) Vor dem Verlassen des Schleppers das an die
Hubvorrichtung angekuppelte Gerät absenken, den Motor
abstellen, die Feststellbremse ziehen und den Zündschlüssel
aus der Steuertafel ziehen. Sicherstellen, daß sich niemand
den Chemikalien nähern kann.

24) Nie den Fahrerplatz verlassen, wenn der Schlepper in Betrieb
ist.

25) Vor der Inbetriebnahme des Geräts prüfen, daß die
Stützfüsse unter der Sämaschine entfernt wurden, die richtige
Montage und Einstellung der Sämaschine prüfen; den
perfekten Maschinenzustand kontrollieren und sicherstellen,
daß die Verschleißteile sich in gutem Zustand befinden.

26) Vor dem Auskuppeln der Vorrichtung aus dem Drei-Punkt-
Anschluß ist der Steuerhebel des Hubwerks in die
Sperrposition zu bringen und es sind die Stützfüsse
abzusenken.

27) Immer bei guter Sicht arbeiten.
28) Alle Tätigkeiten sind in sauberer, nicht staubiger Umgebung

von erfahrenem, mit Schutzhand-schuhen ausgestattetem
Fachpersonal durchzuführen.

2.2 SICHERHEITS- UND UNFALLVERHÜTUNGS-
BESTIMMUNGEN

Das  Gefahrsignals in diesem Heft besonders beachten.

Die Gefahrsignale haben drei Niveaus:

GEFAHR: Dieses Signal meldet, daß bei nicht richtiger
Durchführung der  beschriebenen Arbeiten schwere Verletzungs-
und Todesgefahr oder Langzeitrisikos für die Gesundheit
entstehen.

ACHTUNG: Dieses Signal meldet, daß bei nicht richtiger
Durchführung der  beschriebenen Arbeiten schwere Verletzungs-
und Todesgefahr oder Langzeitrisikos für die Gesundheit
entstehen können.

VORSICHT: Dieses Signal meldet, daß bei nicht richtiger
Durchführung der  beschriebenen Arbeiten Maschinen-schäden
entstehen können.

Vor dem ersten Gebrauch der Maschine alle Anweisungen
aufmerksam lesen, im Zweifelsfall wenden Sie sich direkt an
die Techniker des Vertragshändlers der Herstellerfirma. Die
Herstellerfirma lehnt jegliche Haftung ab, falls die hier folgend
beschriebenen Sicherheits- und
Unfallverhütungsbestimmungen nicht beachtet werden.

Allgemeine Vorschriften

1) Beim Gebrauch, der Wartung, der Reparatur oder der
Einlagerung der Maschine eine angemessene persönliche
Schutzausrüstung tragen.

2) Sämtliche Wartungs-, Einstell- und Reinigungsarbeiten
dürfen nur bei auf dem Boden stehender Maschine (Maschine
muss stabil stehen), abgeschaltetem Antrieb,
ausgeschaltetem Motor der Zugmaschine, eingelegter
Feststellbremse und abgezogenem Zündschlüssel
vorgenommen werden.

3) Bei Einsatz in der Nacht oder bei schlechten
Sichtverhältnissen muss die Beleuchtungsanlage des
Zugfahrzeugs benutzt werden.

4) Die Maschine darf nur von einem Bediener benutzt werden.
Eine von dem angegebenen Gebrauch abweichende Nutzung
ist als unsachgemäße Verwendung anzusehen.

5) Auf die Gefahrzeichen achten, die in diesem Heft aufgeführt
und an der Sämaschine angebracht sind.

6) Die an der Maschine angebrachten Aufkleber mit den
Hinweisen geben in knapper Form Anweisungen zur
Vermeidung von Unfällen.

7) Mit Hilfe der Anweisungen sind die Sicherheits- und
Unfallverhütungsvorschriften genauestens zu beachten.

8) Niemals sich bewegende Teile anfassen.
9) Eingriffe und Einstellungen am Gerät dürfen nur bei

abgestelltem Motor und blockiertem Schlepper durchgeführt
werden.

10) Es ist strengstens verboten, Personen oder Tiere auf der
Maschine zu befördern.
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Schlepperanschluß

1) Die Maschine mittels der dazu bestimmten, den Normen
entsprechenden Hubvorrichtung wie vorgesehen an einen
Schlepper mit geeigneter Zugkraft und Konfiguration
ankuppeln.

2) Die Kategorie der Anschlußbolzen des Geräts muß mit dem
Anschluß der Hubvorrichtung übereinstimmen.

3) Vorsicht beim Arbeiten im Bereich der Hebearme. Dieser
Bereich ist eine Gefahrenzone.

4) Beim Ein- und Auskuppeln der Maschine ist größte
Aufmerksamkeit geboten.

5) Es ist strengstens verboten zwischen den Schlepper und
den Anschluß zu treten, um die Hubsteuerung von aussen
zu betätigen (Abb. 3).

6) Es ist strengstens verboten, bei laufendem Motor und
eingeschalteter Kardanwelle zwischen Schlepper und Gerät
zu treten (Abb. 3). Man darf sich nur zwischen die Teile
begeben, nachdem die Standbremse betätigt und die Räder
mit einem Keil oder Stein geeigneter Größe abgesichert
wurden.

7) Der  Anschluss einer Zusatzaus-rüstung am Schlepper führt
zur Verlagerung der Achslasten. Am Schlepper ist daher
Frontballast anzubringen, um das Gewicht auf den Achsen
auszugleichen. Die Übereinstimmung der Schlepper-
leistung mit dem Gewicht, das die Sämaschine auf die
Dreipunkte-Kupplung überträgt, prüfen. Im Zweifelsfall den
Hersteller des Schleppers zu Rat ziehen.

8) Das zulässige  Achshöchst-gewicht, das bewegbare
Gesamtgewicht sowie die Transport- und Straßen-
verkehrsordnung beachten.

Teilnahme am Straßenverkehr

1) Bei der Teilnahme am Straßenverkehr sind die
Bestimmungen der Straßen-verkehrsordnung zu beachten,
die in dem jeweiligen Land gelten.

2) Eventuelle Zubehörteile für den Transport müssen geeignet
gekennzeichnet sein und mit Schutzvorrichtungen
ausgerüstet sein.

3) Es ist genau zu beachten, daß Straßenlage, Lenk- und
Bremswirkung eventuell auch stark durch eine getragene
oder geschleppte Maschine beeinträchtigt werden können.

4) Für die Arbeit unter sicheren Bedingungen sind die
Vorschriften der Straßenverkehrsordnung zu beachten, die
vorschreiben, dass mindestens 20% des alleinigen
Schleppergewichtes  auf der Vorderachse lasten muss und
dass das auf den Armen des Hubwerks lastende Gewicht
nicht über 30% des Schleppergewichts liegen darf.

5) In Kurven ist Vorsicht geboten, da durch die geänderte Lage
des Schwerpunkts mit oder ohne Ausrüstung eine Fliehkraft
entsteht. Gleichermaßen ist Vorsicht auf abschüssigen
Straßen und an Gefällen geboten.

6) Beim Transport müssen die Ketten der seitlichen
Schlepperhebearme eingestellt  und befestigt werden; prüfen,
daß die Abdeckungen der Saatgut- und Düngerbehälter gut
verschlossen sind. Den Schalthebel der hydraulischen
Hubvorrichtung in die blockierte Stellung bringen.

7) Vor dem Befahren von Straßen sind die Behälter zu entleeren.
8) Fortbewegungen ausserhalb des Arbeitsbereichs dürfen nur

erfolgen, wenn das Gerät sich in der Transportposition
befindet.

9) Der Hersteller liefert auf Anfrage Ausrüstungen  und Tabellen
zur Kennzeichnung des Raumbedarfs.

10) Wenn die geschleppten oder an dem Schlepper
angebrachten Ausrüstungen und Geräte die Sichtbarkeit der
Signalisierungs- und Beleuchtungsvorrichtungen des
Schleppers verdecken, müssen diese Vorrichtungen auch
an den Ausrüstungen angebracht werden, wobei die
Vorschriften der im jeweiligen Anwendungsland geltenden
Straßenverkehr-sordnung zu beachten sind. Beim Gebrauch
ist zu kontrollieren, daß die Anlange einwandfrei funktioniert.

fig. 3
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Sicherheitsmaßnahmen bezüglich des Hydrauliksystems

1) Beim Anschließen der Hydraulikschläuche an die
Hydraulikanlage des Schleppers ist darauf zu achten, dass
die Hydraulikanlagen der Ausrüstung und des Schleppers
nicht unter Druck stehen.

2) Bei funktionalen Verbindungen hydraulischer Art zwischen
Schlepper und Ausrüstung müssen Buchsen und Stecker mit
verschiedenen Farben gekennzeichnet werden, damit ein
falscher Anschluss ausgeschlossen wird. Beim Vertauschen
von Anschlüssen besteht Unfallgefahr.

3) Die Hydraulikanlage steht unter hohem Druck. Aufgrund der
Unfallgefahr sind bei der Suche nach Leckagen geeignete
Geräte zu verwenden.

4) Die Suchverluste mit den Fingern oder den Händen nicht nie
durchführen. Die Flüssigkeiten, die von den Bohrungen
herausnehmen, können nicht sichtbar fast sein.

5) Beim Transport auf der Straße sind die Hydraulikverbindungen
zwischen Ausrüstung und Schlepper  zu trennen und an der
speziellen Halterung zu befestigen.

6) Auf keinen Fall Pflanzenöl verwenden, da in diesem Fall eine
Beschädigung der Zylinderdichtungen nicht ausgeschlossen
werden kann.

7) Der Betriebsdruck der öldynamischen Anlage muss zwischen
100 bar und 180 bar liegen.

8) Der vorgeschriebene Druck der öldynamischen Anlage darf
nie überschritten.

9) Den korrekten Anschluss der Schnellanschlüsse überprüfen,
da Beschädigungen an den Bauteilen der Anlage auftreten
könnten.

10)Das Austreten von unter hohem Druck stehendem Öl kann zu
Hautverletzungen mit der Gefahr schwerer Infektionen führen.
In diesem Fall ist sofort ein Arzt aufzusuchen. Wenn das Öl
mit chirurgischen Mitteln nicht schnell entfernt wird, kann
stattfinden ernste Allergien und/oder Infektion. Aus diesem
Grund ist es strengstens verboten, öldynamische
Komponenten in der Schlepperkabine zu installieren. Alle
Komponenten der Anlage sind sorgfältig anzubringen, um
eine Beschädigung bei der Anwendung der Ausrüstung zu
vermeiden.

11) Falls von der Teilnahme auf der Hydraulikanlage, den
hydrostatischen Druck leeren, der alle hydraulischen
Kommandos in allen Positionen einige Male, trägt den Motor
nachher ausgelöscht zu haben.

Sichere Wartung

Bei der Arbeit und der Wartung sind geeignete individuelle
Schutzmittel anzuwenden:

Arbeitsanzug Handschuhe Schuhwerk Brille Schutzhelm
1) Wartungs- und Reinigungsarbeiten nicht vor dem

Ausschalten des Motors, dem Anziehen der Feststellbremse
und der Blockierung des Schleppers mit einem Keil oder
einem geeignet großen Stein unter den Rädern durchführen.

2) Regelmäßig prüfen, daß alle Schrauben und Muttern korrekt
festgezogen sind und sie eventuell festziehen. Für diese
Eingriffe ist ein Momentenschlüssel zu verwenden, wobei für
Schrauben M10 Widerstandsklasse 8.8 ein Wert von 53 Nm,
für Schrauben M14 Widerstandsklasse 8.8 ein Wert von 150
einzuhalten ist (Tabelle 2).

3) Bei Montage-, Wartungs-, Reinigungs-,
Zusammenbauarbeiten, usw., sind als Vorsichtsmaßnahme
geeignete Stützen unter dem Gerät anzubringen.

4) Die Ersatzteile müssen den vom Hersteller festgelegten
Ansprüchen entsprechen. Nur Originalersatzteile verwenden.

Tabelle 2
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3.0 BESCHREIBUNG DER SÄMASCHINE

Dieses landwirtschaftliche Gerät,  kann nur dann arbeiten, wenn es zusammen mit einem Schlepper mit Kraftheber und universeller
Dreipunktauffhängung verwendet wird.  Die Sämaschine eignet sich sowohl zur Bodenbearbeitung als Einzelmaschine, als auch in
Kombination mit anderen Landwirtschaftsmaschinen.

Sie eignet sich zum Aussäen wie:
- Getreide: Weizen, Gerste, Korn, Hafer, Reis.
- Für Futterpflanzen und feines Saatgut:Raps, Klee, Saatluzerne, Loch.
- Für grobes Saatgut: Soja, Erbsen.

Das Saatgut wird mittels Organen zur Furchenziehung, Häckselschneide und Scheibe in das Erdreich abgelagert. Die
Verteilung ist gleichmäßig bei jeder Reihe und erfolgt über eine gezahnte Walze. Die zu verteilende Menge wird mittels eines
Nockenreglers (Getriebe), der durch die beiden über Haftung bewegten Räder angetrieben wird, geregelt. Die Ausleger der
Organe zur Furchenziehung sind voneinander unabhängig und verfügen über einen breiten Schwingungsradius, was ein
perfektes Anpassen an die gegebenen Bodenverhältnisse möglich macht.

ACHTUNG
Die Sämaschine ist auss-chließlich für den angeführten Betrieb zu verwenden. Es wird eine Arbeitsgeschwindigkeit von 6÷8 km/
h empfohlen. Der Straßentransport der Sämaschine muss mit leeren Behältern und Trichtern bei einer Höchstgeschwindigkeit
von 25 km/h erfolgen. Jeder andere Gebrauch, der von den hier beschriebenen Anleitungen abweicht, kann die Maschine
beschädigen und stellt für den Verbraucher grosse Gefahr dar.
Die Maschine ist für den professionellen Einsatz bestimmt, und darf nur von zuvor angelerntem, geschultem und autorisiertem

Personal mit gültigem Führerschein benutzt werden.

Benützung
• Die Maschine wurde für die Dosierung und Streuung von handelsüblichen Saatgutqualitäten erstellt.
• Sie muss mit einem Gerät für die Bodenbearbeitung (Kreiselegge) kombiniert werden, die über einen Drei-Punkt-Anschluss an

den Schlepper angeschlossen und von einem Bediener gesteuert wird.
• Die Maschine ist für eine professionelle Benutzung bestimmt, ihre Verwendung ist nur spezialisierten Arbeitern gestattet.
• Die Maschine darf nur von einem Arbeiter bedient werden.
• Die Maschine ist nicht für Einsätze außerhalb der Landwirtschaft geeignet.

Es können Flächen mit Neigungen bis zu:

10%10%10%10%

Ebenfalls zur konformen Benützung gehören:
• die Einhaltung aller im vorliegenden Handbuch enthaltenen Angaben;
• die Ausführungen der Inspektions- und Wartungstätigkeiten, die in diesem Handbuch aufgeführt sind;
• die ausschließliche Verwendung von Original-Ersatzteilen von GASPARDO.

Der Kunde muss sich vergewissern, dass das für die gewöhnliche Benutzung der Maschine bestimmte Personal entsprechend geschult
ist Sachkenntnis bei der Ausübung seiner Aufgaben zeigt, und dabei für die eigene Sicherheit und die Sicherheit Dritter sorgt.
Je nach Art ihrer Aufgabe müssen die Bediener auch hinsichtlich der verschiedenen Funktionsweisen der Maschine angemessen
geschult werden, damit sie sie korrekt und unter Ausnutzung ihrer vollen Leistungsfähigkeit benutzen und steuern.
Die richtige Betriebsweise des Geräts hängt vom korrekten Gebrauch und der regelmässigen Wartung ab.
Das hier beschriebenen Anleitungen müssen daher zur Verhütung jeder Art von Störung, die den richtigen Betrieb und die Lebensdauer der
Maschine beeinschränken kännte, absolut beachtet werden. Bei Nicht-Beachtung dieser Bestimmungen und im Fall von Nachlässigkeit
lehnt der Hersteller jegliche Haftung ab. Der Hersteller steht auf jeden Fall für sofortige und sorgfältige technische Beihilfe und für alles,
was zum Erreichen der besten Betriebsweise und Höchstleistung des Geräts beitragen kann kann, zur vollen Verfügung.

ACHTUNG
Die Maschine darf nur vom qualifizierten Personal des Kunden benutzt werden. Der Bediener muss mit der entsprechenden
persönlichen Schutzausrüstung ausgestattet sein (Sicherheitsschuhe, Arbeitsanzug, Arbeitshandschuhe usw.).

Wann der Einsatz nicht angebracht ist
Nachstehend eine Auflistung der Bedingungen, die zu überprüfen sind, um das Gerät gebrauchen zu können:
• sicherstellen, dass sich auf dem zu bearbeitenden Gelände keine großen Steine (Durchmesser größer als 8 - 12 cm) befinden;
• sicherstellen, dass sich auf dem zu bearbeitenden Gelände keine Baumstümpfe befinden, die mehr als 10 cm hervorstehen oder

einen Durchmesser von mehr als circa 8 - 12 cm besitzen;
• sicherstellen, dass auf dem zu bearbeitenden Gelände keine metallischen Gegenstände gleich welcher Art liegen, im Besonderen

keine Gitter, Kabel, Seile, Ketten, Rohre usw.;
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3.1 TECHNISCHE DATEN

U.M. DAMA 300
Transportbreite [m] 3,00
Arbeitsbretie [m] 3,00
Arbeitsgang [Km/h] 8 (max)
Reihenanzahl [nr.] 24
Reihenabstand [cm] 12,5
Inhalt des Saatgutbehalter [l] 510
Tankaufsatz [l] 280
Gewicht - Version mit Standardsporn [kg] 730* - (2280-2500)**
Gewicht - Version mit Scheibe Corex und Doppelscheiben [kg] 880* - (2430-2650)**
Elektroanlage [V] 12
Transportabmessungen (Abb. 4)  (A) [cm] 305 (max.)

 (B) [cm] 307 (max.)
 (C) [cm] 340 (max.)

VOM TRAKTOR GEFORDERTE MERKMALE
Kraftbedarf [kw] 88÷132
Dreipunkt - kupplung (Handelsklasse) [nr.] II - III
Batteriespannung [V] 12
Druck der Traktorpumpe (max) [bar] 180
Ölhydraulischer Anschluss Traktor Spurreisser (optional): nr. 1 mit Doppelaktion;

Anheben der Sämaschine auf Walze (Option): nr. 1 mit Doppelaktion;
Druckregelung Säscharreisser (optional): nr. 1 mit Doppelaktion;

Elektrische Anschlüsse  12 V Lampenset 7-poliger Verbinder;
 (*) Gewicht nur der Sämaschine.

(**) Mindest- und Höchstgewicht der Kombination mit Kreiselegge (DC/DCR - DM/DMR).

Die Angaben bezüglich der technischen Daten und Modelle sind unverbindlich. Der Hersteller behält sich das Recht vor, diese
Angaben ohne Vorankündigung zu ändern.

B

A

C

fig. 4
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3.2 ZUSAMMENFASSEND (Fig. 3)

1 Saatkasten;
2 Schaltgetriebe;
3 Säbelschar;
4 Scheibenschar (COREX);
5 Einfache Scheibenschar;
6 Schubräder;
7 Radachsenverbreiterung;
8 Dreipunktanschluß Unterlenker;

9 Mechanischen Spurreißer;
10 Spurreißerhalterung;
11 Dreipunktanschluß Oberlenker;
12 Typenschild;
13 Spurreißerscheibe;
14 Zentralregulierung des Drucks;
15 Beladeplattform mit Aufstieg;
16 Saatstriegel;
17 Trichteraufsatz.

fig. 5

1

8

11

9

10

2

13

6

7

14

17

1615

3

4 5

12



GEBRAUCH UND WARTUNG

88

DEUTSCH

 cod.  G19502890

3.3 FORTBEWEGUNG

ACHTUNG
Der Kunde muss für die Risiken, denen die mit dem Auf- und Abladen betrauten Arbeiter beim Handling der Maschine ausgesetzt sind,
die Vorschriften aus den Richtlinien der Europäischen Gemeinschaft EWG 391/89 und 269/90 und nachfolgende Änderungen anwenden.

Beim Handling der Maschine die entsprechende persönliche Schutzausrüstung benutzen:

Arbeitsanzug Handschuhe Schuhwerk Schutzhelm

Für das Handling der Maschine muss sie an den dafür vorgesehenen Stellen angeschlagen (Abb. 2), und dann mit einer Hebevorrichtung
mit einer angemessenen Tragfähigkeit angehoben werden. Diese gefährliche Arbeit muss absolut durch geschultes und haftendes
Personal ausgeführt werden. Das Maschinengewicht kann dem Identifizierungsschild (Abb. 1) entnommen werden. Die Anschlusspunkte
sind durch das graphische «Haken»-Zeichen gekenn-zeichnet (11, Fig. 4). Die Länge der Traggurte so regulieren, dass die Maschine
beim Anheben genau waagerecht ist.

ANHEBEN NUR DER SÄMASCHINE (Abb. 6)
Die angegebenen Gurtlängen dienen nur als Anhaltspunkt.
Die Länge der Traggurte so regulieren, dass die Maschine beim Anheben genau waagerecht ist.
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ANHEBEN DER GESAMTEN KOMBINATION (Abb. 7)

ACHTUNG!
Das Handling der Maschinenkombination erfordert einige wichtige Vorkehrungen:
1) Trichterdeckel öffnen;
2) Die Bewegungen der Nachläuferwalze der Kreiselegge auf ein Minimum beschränken; hierzu die Einstellbolzen an den

Verbindungsarm anschrauben..

Die angegebenen Gurtlängen dienen nur als Anhaltspunkt.
Die Länge der Traggurte so regulieren, dass die Maschine beim Anheben genau waagerecht ist.

ACHTUNG
• Das Verpackungsmaterial (Palette, Kartons usw.) muss entsprechend den geltenden Bestimmungen von autorisierten

Unternehmen entsorgt werden.
• Es ist verboten, die Hebegurte zum Anheben von Maschinenteilen an beweglichen oder schwachen Teilen wie: Einhausungen,

Elektrokanäle, Pneumatikteile usw. anzuschlagen.
• Es ist verboten, sich unter schwebenden Lasten aufzuhalten; Unbefugte dürfen das das Gelände, auf dem gearbeitet wird,

nicht betreten; die Benutzung von Arbeitskleidung, Sicherheitsschuhen, Arbeitshandschuhen und Schutzhelm ist zwingend
vorgeschrieben.
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3.4 ERGÄNZENDER AUSBAU DER MASCHINE

Aus Platzgründen können die Maschinen in nicht zusammengebauten Einheiten geliefert werden, welche jedoch in jedem Fall in
derselben Verpackung enthalten sind: Lampenset und Maßtabellen (optional), hintere Saatgutabdeckegge. Entsprechend den
untenstehenden Angaben montieren, und dabei die Anzugsdrehmomente der mitgelieferten Schrauben laut Tabelle 2 auf Seite 84
berücksichtigen.

13 cm

14,5 cm

19 cm

8,5 cm

1

2

3

5

HINTERE SAATGUTABDECKEGGE UND AUFSTIEG  (Abb. 8)

4

Fig. 8

Varianten SAATSTRIEGEL und LEITER mit Konfiguration mit COREX-Scheiben und Nachlaufrolle (Abb. 9)

Fig. 9
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BEGRENZER SCHWENKVORRICHTUNG HINTERE SAATGUTABDECKEGGE (OPTIONAL) (Abb. 11)

Fig. 11

LAMPENSET UND MAßTABELLEN (Abb. 10)
Die Warntafeln zur Kenntlichmachung von Überbreiten den Straßenverkehrsvorschriften entsprechend anbringen.

Fig. 10
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4.0 BETRIEBS-ANLEITUNGEN

Um die besten Leistungen des Geräts zu erhalten, immer die folgenden Anleitungen beachten.
Der Kunde muss sich vergewissern, dass das für die gewöhnliche Benutzung der Maschine bestimmte Personal entsprechend
geschult ist, Sachkenntnis bei der Ausübung seiner Aufgaben zeigt, und dabei für die eigene Sicherheit und die Sicherheit Dritter
sorgt.
Je nach Art ihrer Aufgabe müssen die Bediener auch hinsichtlich der verschiedenen Funktionsweisen der Maschine angemessen
geschult werden, damit sie sie korrekt und unter Ausnutzung ihrer vollen Leistungsfähigkeit benutzen und steuern.

ACHTUNG
• Die Maschine darf nur vom qualifizierten Personal des Kunden benutzt werden. Die Bediener müssen mit der entsprechenden

persönlichen Schutzausrüstung ausgestattet sein (Sicherheitsschuhe, Arbeitsanzug, Arbeitshandschuhe).
• Keine unangemessene Kleidung mit wehenden Teilen (Ketten, Schals, Halstücher, Kravatten usw.), die von den in Bewegung befindlichen

Organen der Maschine ergriffen werden könnten, tragen.
• Der Kunde muss für die Risiken, denen die mit dem Auf- und Abladen betrauten Arbeiter beim Handling von Lasten ausgesetzt sind, die

Vorschriften aus den Richtlinien der Europäischen Gemeinschaft EWG 391/89 und 269/90 und nachfolgende Änderungen anwenden.
• Alle folgenden Wartungs-, Einstellun und Vorbereitungsarbeiten dürfen  ausschließlich bei ausgeschaltetem und gut blockiertem

Schlepper, herausgezogenem Schlüssel und auf dem Boden liegender Sämaschine durchgeführt werden.

4.1 ANWENDUNG DER AUSRÜSTUNG

Die Sämaschine kann an MASCHIO DC/DCR und DM/DMR Eggen gekuppelt sein. Diese Kupplung benötigt Vordazwischenkunfte
und Kontrollen an die einzelne Ausrüstungen.

4.1.1 VORBEREITUNG DER SÄMASCHINE
Die Anschlüsse der Sämaschine unter Berücksichtigung der Art der Nachläuferwalze der Kreiselegge (Tabelle 3) befestigen (J, Abb.
12):

fig. 13

fig. 12

J

(*) nr. 21 (**) nr. 19

Ta
b

e
lle

 3

Walze (M90B..) J

PK 500 A

PK 600 B

GM 600 (*) C

GM 600 (**) D

4.1.2 VORBEREITUNG DER AUSRÜSTUNG
Die Kreiselegge für das Ankoppeln an die Sämaschine
vorbereiten; dazu die mitgelieferten Buchsen in die
entsprechenden Halterungen einsetzen (Abb. 13).
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4.1.3 KUPPLUNG DER SÄMASCHINE AN DIE AUSRÜSTUNG

GEFAHR
Bei der Montage der Sämaschine an die
Landwirtschaftsmaschine ist mit äußerster Vorsicht
vorzugehen. Bei der Ausführung dieser Arbeit sehr vorsichtig
sein und die Anleitungen befolgen.

Der Anschluß hat ausschließlich auf einer horizontalen Fläche
und mit auf die Stützbeine abgestellter Sämaschine durchgeführt
zu werden.

1) Der Tragrahmen an den Traktor anklinken, gemäss den
Indikatione der Baufirma.

2) Die Schnapperstifte wegnehmen und die Sperrbolzen loslösen
(E1, Abb. 14).

3) Sich mit dem Traktor an die Sämaschine nähern und, durch der
Kraftheber, die Ausrüstung in die empfänglichen Punkte (F, Abb.
15)anklinken. Kontrollieren, ob gibt es keinen Interferenze
zwischen die Mechanischenorgane der zwei Maschinen. Im
besonderen kontrollieren die Zone zwischen die hintere
Ackerwalze und die Arme den Drillsharen (Abb. 16).

ACHTUNG
Das Gerät nicht vollständig hoch heben, da dies das
Umkippen der Sämaschine verursachen würde.

4) Die Sperrbolzen mit den geeigneten Schnapperstiften wieder
anklinken (E2, Abb. 17).

fig. 14

E1

fig. 15

F

E2

fig. 17

fig. 16
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5) Die obere Spannstange (G, Abb. 18/1) zwischen die
Sämaschine und die Drehegge anklinken und die Länge (L)
regulieren, gemäss der hinteren Ackerwalze benutzt (Tabelle
4):

4.1.4 ABKUPPELN SÄMASCHINE-AUSRÜSTUNG

GEFAHR
Das Abkuppeln der Säemaschine vom Schlepper ist ein sehr gefährlicher Eingriff. Dieser Eingriff muss bei abgestelltem
Schleppermotor, gezogener Standbremse und auf dem Boden aufliegender Ausrüstung ausgeführt werden. Deshalb ist bei der
Durchführung dieses Eingriffes größte Vorsicht geboten und es sind die entsprechenden Anweisungen genau zu befolgen.

Zum korrekten Durchführen des Abkuppelvorgangs muss die
Sämaschine auf einer ebenen Fläche im Betrieb stehen.

1) Alle betroffenen ölhydraulischen und elektrischen Anschlüsse
abtrennen (Abb. 19).

2) Bei angehobener Maschine die Stützeinrichtungen einsetzen,
um die Stabilität der Sämaschine zu gewährleisten.
Die Sicherheitsstifte (E1, Abb. 14) entfernen.

3) Die Ausrüstung langsam absenken.

4) Erst wenn das Gerät ganz auf dem Boden steht, die obere
Zugstange ausklinken (G, Abb. 18/1).

5) Erst jetzt kann man sich mit dem Traktor von der Kreiselegge
entfernen.

Walze (M90B..) L pos. G

PK 500 778 2

PK 600 759 1

GM 600 (*) 810 1

GM 600 (**) 772 1

6) Ganz die Ausrüstung heben und die Stützen abziehen.

ACHTUNG
Es ist ganz verboten zu fahren, mit den Stützen in der
Parkenstellung eingebauen.

7) Das Hubwerk wieder absenken und die so miteinander
verbundenen Maschinen in Arbeitsposition bringen. Dabei ist
darauf zu achten, daß sämtliche Organe zur Aussaat über einen
Schwingungsradius frei von Behinderungen verfügen; dies gilt
auch für die Antriebsräder und die Egge.

8) Kontrollieren, dass der gesamte Komplex (Sämaschine /
Kreiselegge) senkrecht zum Erdboden steht (Abb. 18/2).
Während der Arbeit regelmäßig kontrollieren, dass die
Ausrüstung in der senkrechten Stellung  ist.

9) Bei ausgeschaltetem und vor Wegrollen gesichertem Traktor,
abgezogenem Zündschlüssel und Gerät auf dem Erdboden
stehend, die Schläuche der Ölhydraulik entsprechend den
auf jedem Schlauch angegebenen Hinweisen an die Verteiler
des Traktors anschließen.

(**) nr. 19(*) nr. 21

Ta
b

e
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 4

fig. 18/2

G

fig. 18/1

fig. 19
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4.2 STABILITÄT VON SÄMASCHINE-
SCHLEPPER BEIM TRANSPORT
Wenn eine Sämaschine an den Schlepper angekuppelt wird,
und somit gemäß Straßenverkehrsordnung zu einem Teil des
Schleppers wird, kann die Stabilität der Einheit Schlepper-
Sämaschine schwanken und zu Schwierigkeiten beim Fahren
oder bei der Arbeit führen (Aufbäumen oder Schleudern des
Schleppers). Das Gleichgewicht kann wiederhergestellt werden,
indem das Vorderteil des Schleppers mit Ballast versehen wird,
um das auf die beiden Achsen des Schleppers einwirkende
Gewicht ausreichend gleichmäßig zu verteilen. Für die Arbeit unter
sicheren Bedingungen sind die Vorschriften der
Straßenverkehrsordnung zu beachten, die vorschreiben, dass
mindestens 20% des alleinigen Schleppergewichtes  auf der
Vorderachse lasten muss und dass das auf den Armen des
Hubwerks lastende Gewicht  nicht über 30% des
Schleppergewichts liegen darf.  Diese Betrachtungen sind in
den nachstehenden Formeln zusammengefasst:

Z > [M x (s1+s2)]-(0.2 x T x i)
(d+i)

Die Symbole haben folgende Bedeutung (zur Bezugnahme siehe
Abb. 20):
M (Kg) Bei Vollast auf dem Hubwerk lastendes Gewicht

(Leergewicht + Kilogramm, siehe Kap. 1.3 Identifizierung).
T (Kg) Schleppergewicht.
Z (Kg) Gesamtgewicht des Ballasts.
i (m) Achsstand des Schleppers, d.h. horizontaler Abstand

zwischen den Schlepperachsen.
d (m) Horizontaler Abstand zwischen dem Schwerpunkt des

Ballasts und der Vorderachse des Schleppers.
s1 (m) Horizontaler Abstand zwischen dem minderwertigen

Befestigungspunkt der Ausrüstung und der hinteren
Welle des Traktors (Ausrüstung gestützt zu Boden).

s2 (m) Horizontaler Abstand zwischen dem barycentre der
Ausrüstung und dem minderwertigen Befestigungspunkt
der Ausrüstung (Ausrüstung gestützt zu Boden).

Das Ballastgewicht, das gemäß der Formel erforderlich ist, ist
als Mindestballast für die Teilnahme am Straßenverkehr
anzusehen. Wenn es aus Leistungsgründen des Schleppers
oder zwecks besserer Trimmlage der Sämaschine bei der Arbeit
erforderlich sein sollte, das Ballastgewicht zu erhöhen, ist das
Schlepperhandbuch bezüglich des maximalen Ballastgewichtes
zu konsultieren. Falls die Formel zur Berechnung des Ballastes
zu einem negativen Ergebnis führt, ist kein zusätzliches Gewicht
anzubringen. Auf jeden Fall ist es unter Beachtung der Grenzwerte
des Schleppers möglich, eine geeignete Anzahl von Gewichten
anzubringen, um eine bessere Stabilität beim Fahren zu
gewährleisten.Sicherstellen, dass die Schlepperreifeneigen-
schaften für die Belastung geeignet sind.

fig. 20 s2 = 95 cm

4.3 TRANSPORT
Sollte sich ein Transport der Maschine über längere Strecken als
nötig erweisen, so kann diese sowohl auf einen Transportwagon
oder einen Lastwagenanhänger aufgeladen werden. Die Angaben
und Hinweise hinsichtlich Gewicht und Ausmaße der Maschine
(besonders wichtig bei Transport auf engen Straßen) finden Sie unter
dem Abschnitt «Technische Daten». In der Regel wird die Maschine
unverpackt und in horizontaler Lage geliefert. Man benötigt daher ein
Hebesystem mit Seilen oder Ketten der vorgeschriebenen Tragkraft,
die an den für diesen Zweck vorgesehenen Punkten angeschlossen
werden. Siehe Symbol «Anschluß» (13, Abb. 2).

VORSICHT
Vor dem Anheben der Maschine ist sicherzustellen, daß eventuell
bewegliche Teile der Maschine gut blockiert wurden. Achten Sie
darauf, daß die Tragkraft des Hubwerks für das Gewicht der
Maschine geeignet ist. Die Maschine unter äußerster Sorgfalt
anheben und nur langsam weiterbefördern. Vermeiden Sie
ruckartige Bewegungen oder Stöße.

GEFAHR
Das Anheben und die Beförderung der Maschine ist äußerst
gefährlich. Gehen Sie dabei mit größter Vorsicht vor; nicht mit der
Arbeit betraute Personen haben sich von der Maschine zu
entfernen; der Bereich, in dem die Maschine befördert werden
soll, ist zu reinigen und hat frei von Hindernissen zu sein; die zur
Verfügung stehenden Hilfsmittel zur Beförderung auf ihre Eignung
und ihren Zustand hin überprüfen; die angehobenen Lasten nicht
berühren und einen Sicherheitsabstand einhalten.
Versichern Sie sich, daß der gesamte Bereich, in dem die Maschine
befördert werden soll, frei von jeder Art von Hindernissen ist und
daß «Fluchtwege » bestehen, die dem Betriebspersonal ein
unverzügliches Verlassen des Bereichs ermöglichen, sollte die
Last herabfallen. Die Unterlage, auf die die Maschine abgestellt
werden soll, hat horizontal und vollkommen eben zu sein, um ein
Kippen der Last zu vermeiden.

Ist die Maschine auf das Transportmittel aufgeladen, ist
sicherzustellen, daß diese gut blockiert und befestigt ist.
Die Maschine mithilfe geeigneter Seile (siehe Masse der Maschine -
Abschnitt «Technische Daten») mit der Unterlage des
Transportmittels verbinden, um eine Bewegung der Maschine
während des Transports zu vermeiden.
Befestigen Sie diese Seile mit der Maschine und achten sie darauf,
daß sie mit der geeigneten Spannung an der Unterlage
befestigt wurden.  Nach Beendigung des Transports und vordem
neuerlichen Abladen der Maschine ist darauf zu achten, daß sich
diese in einer Position befindet, in der das Loslösen der
Befestigungen keine Gefahr darstellt.
Anschließend die Seile lösen und die Maschine unter den, zum
Aufladen angeführten, Voraussetzungen abladen.

Fahren auf öffentlichen Straßen
Wenn man auf öffentlichen Straßen fährt, müssen hinten die
rückstrahlenden Dreiecke, das Standlicht und die Blinker montiert
werden. Man muss auf jeden Fall die Gesetze und Bestimmungen
beachten, die für den Straßenverkehr gelten. Außerdem überprüfen,
dass die Abmessungen der Maschine während der
Beförderungsphase einen sicheren Transport ermöglichen, auch
wenn Unterführungen, Engpässe, Freileitungen, usw. vorhanden sind.

ACHTUNG
Der Straßentransport der Sämaschine muss mit leeren Behältern
und Trichtern bei einer Höchstgeschwindigkeit von 25 km/h
erfolgen. Bevor man mit der am Traktor angebauten Maschine auf
öffentliche Straßen fährt, sicherstellen, dass die oben
beschriebenen Vorrichtrungen und/ oder das Signal für langsam
fahrende Fahrzeuge und/oder überstehende Lasten vorhanden und
funktionstüchtig sind. Diese Anzeigen müssen sich auf der
Rückseite der Arbeitsmaschine befinden, in einer Position, die
jedes hinter dem Traktor fahrende Fahrzeug gut sehen kann.
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4.4 VORBEREITUNGEN VOR DEM SÄEN

Um einen optimalen Ertrag des Saatgutes zu erreichen (kg/ha),
müssen die einzelnen Vorrichtungen zu dessen Verteilung stets
exakt eingestellt und reguliert werden: Getriebe, Abtaster, Walzen
und Platten. Aus der Sätabelle gehen die Richtwerte hervor (siehe
Kapitel Sätest 4.10.5). Dabei sind folgende Werte zu beachten:
Art des Saatguts (Weizen, Gerste, usw.), die pro Hektar zu
verteilende Menge in Kg, sowie der Abstand zwischen den
einzelnen Reihen.

4.4.1 WECHSELGETRIEBE
Das Getriebe ist auf der rechten Seite der Sämaschine
positioniert  und wird von den treibrädern angetrieben. Mittels
des Getriebe aus kann die Geschwindigkeit der
Säatgutausbringeinten eingestellt werden, indem auf den eine
Skala von 1 bis 55 geeichten Einstellhebel eingewirkt wird (Abb.
21). Den Knauf lockern, den Hebel bis an das Ende der Skala «0
» (Null) senken und ihn anschließend auf den gewünschten
Wert bringen. Durch Anziehen den Knauf den Hebel in der neuen
Position befestigen.

4.4.2 EINSTELLUNG DER TASTER
Der Einstellhebel der Taster (Abb. 22) ist auf der linken Seite der
Maschine angeordnet und wirkt auf einer Stufenskala mit 0 bis 9
Stellungen. Je nach verwendetem Samentyp muß der Hebel auf
der Basis der der Saatguttabelle entnommenen Zahl positioniert
werden. Befinden sich die Abtaster (I, Abb. 23) in der richtigen
Position, so gewährleisten Sie eine kontinuier-liche und
konstante Verteilung des Saatguts.

ACHTUNG
Wird der Hebel über die maximale Öffnung positioniert, so hat
dies ein Abladen des Saatguts aus dem Trichter zur Folge.
Für eine optimale Saatgutausstreuung ist regelmäßig die
Position der Abtaster (I) zu kontrollieren: der Abstand zwischen
dem Taster und der Särolle (H) wird durck eine Mutter (M) bis 0,5
÷ 1 mm (Abb. 23).

4.4.3 EINSTELLUNG DER SÄROLLEN
Je nach Saatgut muß vor der Aussaat dergeignetste Särollentyp
(H, Abb. 23) gewählt werden. Die Maschine ist mit Rollen für
kleine, mittelgroße und große Samen ausgestattet. Die
Säapparatrolle wird unter Beachtung der in der Tabelle 6 (Seite
106) aufgeführten Anleitungen ausgewählt. Zur Auswahl der Rolle
mit kleinen Zähnen muß der mitgelieferte Schlüssel (Abb. 24) in
das Loch auf der linken Seite der Rolle eingesetzt werden und
die Schubsperrung muß nach außen gedrückt werden.
Um die Rolle wieder in die Anfangsstellung zurückzubringen,
entgegengesetzt vorgehen.

fig. 22

fig. 24

fig. 23
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4.4.4 EINSTELLUNG DER BLATTER
Die blätter zum Verschluß (L, Fig. 23) der
Samenausgangsstutzen des Trichters haben drei Einstell-
positionen (Abb. 25).
1) Position 0: vollkommen gesenktes Blatt, das den

Samenausgang-sstutzen komplett verschließt und daher die
Särolle ausschließt, zu der keine Samen gefuhrt werden.

2) Position 1: durch Heben des Blattes zur ersten Einrastung
wird eine halboffene Position erhalten, die laut beiliegender
Tabelle für kleine Samen geeignet ist, da sich der Stutzen
teilweise öffnet.

3) Position 2: größte Öffnung, für große und mittlere Samen.

4.4.5 EINSTELLUNG DES ABSTANDES ZWISCHEN DEN REIHEN
Die Breite der Sämaschine und die Anzahl der Scharren
bestimmen den Abstand zwischen den einzelnen Reihen.
Zum Ändern des Reihenabstands sind die sich auf die einzelnen
Scharrentypen (Schuh, Einzelscheibe, Doppelscheibe)
beziehenden Pläne im Ersatzteilhandbuch zu beachten.
Zum Erhöhen oder Reduzieren des Reihenabstands sind
Scharren zu entfernen oder hinzuzufügen, indem wie
nachstehend beschrieben vorgegangen wird (Abb. 26):
- Die Mutter (N) und die Schrauben lösen (O).
- Hat man die Anzahl der Organe zur Furchenziehung bestimmt,

so werden diese in regelmäßigen Abständen zueinander
positioniert und die Schrauben wieder festgezogen.

- Überprufen, daß nur die Blätter der Säapparate, die das
Teleskoprohr  (P, Abb; 27) haben, offen stehen, alle anderen
müssen geschloßen sein.

fig. 25
1

2

0

fig. 26 Fig. 27

N
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4.4.6 EINSTELLUNG DER AUSSAATTIEFE
Für ein korrektes Keinem des Saatgutes ist es wichtig, daß das
Saatgut mit der richtigen Tiefe im Saatbeet ausgesät wird.

Schleppschar und Scheibenschar COREX
Die Aussaattiefe  wird mit einer Kurbel gleichzeitig für alle
Scharren eingestellt. Beim Drehen  dieser Kurbel (Q, Abb. 28) im
Uhrzeigerrichtung üben die Scharren mittels der Zugfedern einen
größeren Druck auf den Boden aus und das Saatgut fällt
automatisch tiefer in den Boden.
Es ist möglich der Druck einzeln weiter einstellen, beim die
Stellung der Spannstange ändern (R, Abb 28).

Nur mit Stiefelscharenreißern  ist als Zubehör eine Feder (S,
Abb. 28) verfügbar, die das Gewicht des einzelnen komplett
entlasteten Federelements (T) annulliert. Dadurch wird eine
oberflächliche Saatgutsstreuung ermöglicht.

Scheibenschar COREX
Mit den Scheibenscharen ist es möglich eine hintere Gummirolle
aufstellen (Abb. 29), die Saattiefe zu kontrollieren gestattet. Es
ist auch möglich dürch eine Reihe von Löcher, die gleiche
Saattiefe für alle die Scharelemente gestattet (Abb. 29).
Z1)Mindesttiefe: 0 - 0,5 zm
Z2)Höchsttiefe: 8 zm

ACHTUNG: Wir abraten von der Benutzung der hinteren
Gummirolle auf feuchterem Erde.

Auf Antrag kann die errichtende Maßeinheit mit hydraulischer
Regelung des Drucks der Furche Öffner ausgerüstet werden
(U,Fig. 28). Diese Vorrichtung wird anstatt der manuellen
Einstellerschrauben (Fig. 28) gepaßt und angeschlossen durch
die speziellen hydraulischen Schläuche an den Traktorverteiler
(doppelter Effekt). Die Vorrichtung wird bearbeitet, indem man
den Hebel des Traktorverteilers verschiebt.

Während des Betriebs kann der Druck des Säscharenreißers in
Bereichen erhöht werden, in denen der Boden einen höheren
Eindringwiderstand aufweist.
Die Blöcke (V1-V2, Abb. 28) begrenzen jeweils des Höchst- und
Mindestdruck der Säscharenreißer und dienen als Endanschlag
des ölhydraulischen Zylinders.

Einfache Scheibenschar
Die Tiefe wird nur bei Scheibenscharren durch die Begrenzer
(Abb. 30) bestimmt, indem deren Stellung geändert wird.
WICHTIG: für das Säen in den feuchten Boden, zu einer
vorgerückten Tiefe zu 5 Zentimeter, wird es geraten, um den
Begrenzer zu entfernen (Fig. 31).

fig. 28
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4.4.7 AUSSCHLUSS DER HALBEN MASCHINE VOM SÄVORGANG
(DAMA 300)
Der Antrieb der Saatgutausbringer ist mit einem mechanischen
System ausgestattet, das das linke Geräteteil von der Arbeit und
folglich von der Aussaat ausschließen kann (Abb. 32).
Das in mittlerer Position zur Ausrüstung installierte System
erlaubt das Ausschließen des linken Feldes durch eine einfache
Bewegung (Abb. 32):

X) Mit allen Säapparaten arbeitende Ausrüstung;
Y) Nur mit dem rechten Feld arbeitende Ausrüstung.

fig. 32

Y

X
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4.5 SPURREISSER

Der Spurreisser ist eine Vorrichtung, die eine parallel zum
Schlepperlauf liegende Bezugslinie auf dem Boden zieht. Wenn
der Traktor den Lauf beendet und gewendet hat, fährt man mit der
Traktormitte (L, Abb. 33) auf der Richtlinie, je nach benutztem
Spurreißer. Bei jedem neuen Durchlauf muß die Sämaschine eine
Bezugslinie auf der entgegengesetzten Seite des vorhergehenden
Durchlaufs ziehen.

Die Umstellung des Spurreisserarme unabhängig einer von
anderen ist; ihren Umstellung ist dürch die Steuerung der
öldynamischen Dosiereinrichtungen des Traktor.
Für eine richtige Arbeitsweise, jeder Verbindungsschlauch
muss an eine einfache öldynamische Dosiereinrichtung
eingeschaltet sein, von der Spurreisseranlage zu demTraktor.
Wenn die Anlage nicht benutzt wird, muß dieser Schnellanschluß
mit der speziellen Schutzkappe geschützt werden.

ACHTUNG
Before operating the hydraulic system of the row marker, apply
light pressure with your hand on the row marker arm in the
direction of the arrow (Fig. 34), unhook the safety devices on
both the arms (A, Fig. 34), and then position them as shown in
Figure 35.  For travel on the road, lock the row marker arms in
a vertical position with the safety devices (A, Fig. 34).

L
D

fig. 33

A

fig. 34 fig. 35

H
A

ACHTUNG
Quetschgefahr bei öffnung.
Sicherheitsabstand von der

Maschinehalten.
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Die mitgelieferten öldynamischen Anlagen sind mit Flußreglern
(Abb. 36) ausgestattet, die eine Einstellung der Ölmenge beim
Öffnen oder Schließen je nach Montagerichtung derselben
ermöglichen:

Fluß von B nach C frei (Abb. 36);
Fluß von C nach B gedrosselt (eingestellt) (Abb. 36).

Die Feststellnutmutter (1) lockern und den Drehknopf (2) zwecks
Einstellung drehen. Nach der Einstellung ist die
Feststellnutmutter wieder festzuziehen.

ACHTUNG
Die Einstellung muß derart erfolgen, daß die Auf- und
Abstiegsgeschwindigkeit nicht zu einer Beschädigung der
Struktur führt. Der vorgeschriebene Druck der öldynamischen
Anlage darf nie überschritten werden.

4.5.1 EINSTELLUNG DES SPURREISSERARMS
Für die korrekte Einstellung der Armlange muß auf Abb. 33 und
auf folgende Regel Bezug genommen werden:

L = D (N +1)
     2

wo:
L= Abstand zwischen dem letzten Außenelement und dem

Spurreisser.
D= Abstand zwischen den Reihen.
N= Nummer der in Betrieb stehenden Elemente.

Beispiel: D = 12,5 cm; N = 24 Elemente.

L=12,5 (24+1)= 156 cm
2

Die korrekte Position der Scheibe auf normalen Böden ist auf
der Abb. 37 Ref. E dargestellt; auf schweren Böden ist die
Scheibe umzudrehen (siehe Abb. 37, Ref. F).

Die Spurreisser verfügen über einen Sicherungsbolzen (G Abb.
38) zum Schutz vor Beschädigungen der Sämaschine. Fährt die
Sämaschine gegen ein Hindernis erlaubt der Bruch des
Sicherungsbolzens eine Drehung der Spurreiserschenkel und
das Gehäuse der Maschine wird vor Schäden geschützt. Die
Sicherheitsbolzenschraube durch eine beigestellte
Bolzenschraube ersetzen (H, Abb. 34).

fig. 37

Avanzamento

Advancement

Avancement
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fig. 36
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fig. 38
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4.6 RÜCKWÄRTIGE EGGE MIT FEDERUNG

Die normale Arbeitsposition der Egge wird auf Abb. 39 illustriert.
In dieser Position ist der Verschleiß der kurzen und langen Zähne
gleichförmig. Durch Einwirken auf die Einstellkurbel (I) kann die
Neigung der Egge verändert werden.

Der Arbeitsdruck der Federzähne der Saatgutabdeckegge kann
durch Drehung der Feder (L) auf dem oberen Parallelarm
verändert werden (Abb. 37).

Um den senkrechten Weg des hinteren Saatstriegels zu
verändern, den Spannstift in den vorhandenen Bohrungen
umsetzen (M, Abb. 40).

In der Konfiguration mit COREX - Scheibenscharen mit
Nachlaufrolle muss zur Regulierung der Tiefe die Verlängerung
der Saatstriegelhalterung (N, Abb. 41) montiert, und die Position
der Stufen auf der Leiter verändert werden (O, Abb. 41).

fig. 40

I
fig. 39

L

M

19 cm

8,5 cm

fig. 41

N

O
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4.7 LADETRITTBRETT

Der Gebrauch des zum Beladen (und zur Trichterinspektion Abb.
42) dienenden Trittbrettes ist nur bei stehender Sämaschine
zulässig, die Räder müssen auf ebenem und stabilem Boden
(vorzugsweise Zementboden) aufgestützt sein.

4.8 BEFÜLLEN DER BEHÄLTER UND
TRICHTER

Die Behälter und Trichter können manuell oder mittels eines
Hubwerks befüllt werden, dessen Hubkapazität über 200 kg
liegen muss und das von den zuständigen Ämtern zugelassen
sein muss. Es wird darauf hingewiesen, dass zum Heben von
Gewichten über 25 kg mehrere Personen benötigt werden oder
dass das oben beschriebene mechanische Hubwerk verwendet
werden muss, wobei die in dem Betriebs- und
Wartungshandbuch desselben enthaltenen Anleitungen zu
befolgen sind.

VORSICHT
- Das Befüllen und Entleeren der Düngerstreuer muss bei auf

den Boden abgesenkter stillstehender Sämaschine,
geöffnetem Rahmen, gezogener Standbremse,
angehaltenem Motor und gezogenem Zündschlüssel
erfolgen. Sicherstellen, dass sich weder Personen noch
Tiere den chemischen Stoffen nähern können.

- Alle Eingriffe müssen von Fachpersonal, dass über geeignete
Schutzausrüstungen (Arbeitsanzug, Handschuhe, Stiefel,
Masken, usw.) verfügt, in einer sauberen nicht staubhaltigen
Umgebung durchgeführt werden.

Arbeitsanzug Handschuhe Schuhwerk Brille Atemmaske

- Das Beladen erfolgt an den Außenseiten.
- Beim Einfüllen der Samen, Düngemittel und Schädlingsbekämp

fungsmittel in die entsprechenden Behälter ist darauf zu
achten, daß keine anderen Körper eintreten (Schnüre,
Sackpapier, usw.).

- Die Sämaschine kann chemische Stoffe befördern. Personen,
Kindern und ist der Zutritt zur Sämaschine zu untersagen.

4.9 SAMENSTAND IM TRICHTER
Der Samenstand im Trichter kann vom Fahrerplatz aus leicht
mittels des Anzeigers (Abb. 343 durch den Fahrer kontrolliert
werden.

fig. 43

fig. 42
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4.10 DOSIERVORRICHTUNG

4.10.1 SAATGUTTABELLEN
Die Sätabelle gibt an, welche Schaltungsposition für das
jeweilige Saatgut, den Aussaatreihenzwischen-raum der
Maschine (mm) und die auszusäende Saatgutmenge (kg/ha)
erforderlich ist. Es muß beachtet werden, daß die Tabellen nur
als Hinweis dienen, da die verteilte Menge fur den gleichen
Samentyp je nach spezifischem Gewicht, Feuchtigkeit, Qualität
und Sortierung des verwendeten Samens unterschiedlich sein
kann, Bodenverhältnisse.

Wie man Tafel liest
1 Maschine typ (Arbeitsbreite, Reihenanzahl, Rad);
2 Die verteilende Samenmenge (kg/ha);
3 Stellung des Schalthebels (0 - 55).
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24 125 mmDAMA 300

Numero file
Number rows

Reihenzahl
Nombre Rangs

POSIZIONE DEL CAMBIO
GEARBOX POSITION

GETRIEBESCHALTUNG
REGLAGE DU VARIATEUR
POSICION DEL CAMBIO

Quantità di seme
Quantity of seed
Aussaatmenge
Quantité de semence
Cantidad de semilla
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Bitte vergessen Sie nicht, dass die Tabellen nur einen reinen Anhaltspunkt darstellen, da die verteilte Menge für die selbe Art von
Samen aufgrund des spezifischen Gewichts, der Feuchtigkeit, der Qualität und der Größe des verwendeten Samens sowie der
Art des Bodens Veränderungen erfahren kann.
Um eine präzise Aussaat zu erhalten, empfiehlt es sich, eine Säprobe bei stehender Maschine vorzunehmen (Kapitel 4.10.5).
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4.10.2 GETRIEBEDREHZAHL TABELLE FÜR AUSSAATPROBE
Diese Tabelle (Tabelle 5) liefert die Drehzahl, die das
Sämaschinengetriebe für eine Aussaatprobe bei stehender
Maschine durchführen muß. Die gesagte Drehzahl hängt vom
Maschinenmodell und der Arbeitsbreite ab. Bei Arbeitsbreiten,
die sich von jenen der Tabelle unterscheiden, kann die Anzahl
der Umdrehungen.

Beispiel: Man hat eine Arbeitsbreite von 2,80 m.

Als Bezug werden die Werte Anzahl der Getriebeumdrehungen
der am nächsten liegenden Arbeitsbreite (siehe Tabelle)
hergenommen. Diese ist in unserem Fall 3,00 m und die beiden
Werte sind folgende:

Anzahl der Getriebeumdrehungen = 69
69 x 3,00 = 74 Umdrehungen
      2,80

4.10.3 PRAKTISCHES VERFAH-REN FÜR DIE BESTIMMUNG DER
GETRIEBEDREHZAHL FÜR DIE SÄPROBE
Die in der Tabelle angegebene Getriebedrehzahl für die statische
Säprobe ist ein theoretischer Wert, da er unter optimalen
Bedingungen berechnet wurde. Tatsächlich wirken verschiedene
Faktoren auf den Wert ein, die auch zu bedeutenden
Abweichungen der effektiv ausgesäten Menge von den in der
Tabelle angegebenen Mengen führen können. Am häufigsten
treten folgende Faktoren auf: Geringere Bodenhaftung der
Antriebsräder aufgrund von Feuchtigkeit und/oder aufgrund der
Bodenbeschaffenheit, mit dem Saatgut gemischte Beizmittel oder
andere Produkte, die die Gleitfähigkeit des Saatguts
beeinträchtigen, Veränderungen des spezischen
Samengewichts, usw.  Die tatsächliche Getriebedrehzahl (für 1/
100 ha) wird folgendermaßen berechnet:
bei einer 3,00 m breiten Sämaschine.
Die Sämaschine wie auf Tabelle 6 angegeben einstellen und
den Trichter bis auf die Hälfte der vorgesehenen Höhe füllen,
wenn große Mengen pro Hektar ausgebracht werden sollen (z.B.
Weizen, Gerste, Erbsen, usw.).

Eine 33,3 m lange Strecke fahren und folgende Werte zählen:

a) Die Antriebsraddrehungen. Dieser Wert wird mit 1,6
multipliziert (Übersetzungsverhältnis Rad-Getriebe) und man
erhält die für die Ausführung der statischen Probe erforderliche
Getriebedrehzahl.

z.B. Es wurden 17,5 Undrehungen des Antriebsrads gezählt:
17,5 x 1,6 = 28 Getriebedrehungen

b) Direkte Zählung der  Umdrehungen des Getriebes, die an
dem Überstand der Welle, in die die Kurbel für die Säprobe
eingesetzt wird, gezählt werden.

WICHTIG: Die Länge der Probestrecke variiert je nach der
Arbeitsbreite, so daß das Produkt von Breite (m) x Strecke (m)
immer einer Fläche von 100 qm (1/100 Hektar) entspricht.

Beispiel: ERBSEN
- Die Bodenklappen vollständing öffnen, Position “2”;
- Die große Zahnrolle verwenden;
- Den Abtasterhebel auf Position “5” der graduierten Skala stellen;
- Die Rührwelle des Trichters abkuppeln.

4.10.4 EINSTELLUNGTABELLE FÜR DIE SÄMASCHINE

Tabelle 5

Tabelle 6

1/40 ha 1/100 ha

DAMA 300

Larghezza di lavoro - Working width 
Arbeitsbreite - Largeur de Travail 

 Ancho trabajo

Giri Cambio - Gears Turns - Getreibe Umdr. 
Tourns boite - Giros cambio

69 27

1

2

0

9

A

B

0
1 2
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4.10.5 AUSSAATPROBE
Für eine präzise Aussaat wird empfohlen, eine Aussaatprobe zur
Kontrolle der Menge, die ausgesat werden sollte, bei stehender
Maschine durchzufuhren.
Beim Probesäen ist auf die sich bewegenden Maschinenorgane
aufzupassen: Samenmischer, Dosierrollen, usw…

Die Einstellungtabelle (Tabelle 6) für die verschiedenen
Samentypen angegebenen vorbereitenden Einstellungen in der
nachstehenden Reihenfolge durchführen:

- Stellung des Schalthebels im Verhältnis zur zu verteilenden
Menge (von 0 bis 55)

- Stellung der Abtaster (von 1 bis 9)
- Wahl der Verteilerwalzen (breite oder enge Zahnung)
- Zur Öffnung der Platten (Pos. 0 - 1 - 2)
- Zahnradtyp.

Nach dem Einstellen der Maschine ist folgendermaßen
vorzugehen:
1) Das Gestell absenken (P, Abb. 44).
2) Die Samenbehälter (Abb. 45) aushangen und sie unter die

Samenausgangsstutzen stellen.
3) Den Trichter mit der Hälfte der vorgesehenen Saatgutmenge

füllen.
4) Die Kurbel (Abb. 46) in die Getriebespindel einsetzen und im

Uhrzeigersinn drehen.
5) Vor Beginn  des Probelaufes ist die Kurbel mehrmals zu

drehen, um die Saatgutausbringer zu laden; dann werden
die Saatgutsammelbehälter entleert.

6) Mit der Kurbel die in der Tabelle «KURBELDREHUNGEN»
(Tabelle 5) für den jeweiligen Sämaschinentyp und die
jeweilige Bereifung angegebenen Getriebeumdrehungen
durchführen.

7) Die in den Sammelbehältern gesammelte Saatgutmenge
wiegen und unter Bezug auf die durchgeführten Drehungen
mit 100 oder 40 multiplizieren. Das Ergebnis ist die in
Kilogramm pro Hektar ausgestreute Saatgutmenge (Abb. 47).

WICHTIG
Für das Aussäen großer Samen (Erbsen, Soja, usw.) wird
empfohlen, die Rührwelle vom Getriebe abzukuppeln (Abb. 48),
um zu vermeiden, daß das Saatgut beschädigt wird.

fig. 47

fig. 37

fig. 45

fig. 48

fig. 44

x 100 = Kg/ha
(x 40 = kg/ha)

fig. 46

P
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4.11 VOR ARBEITSBEGINN

Vor Arbeitsbeginn sind alle auf dem Abziehbild Nr. 11 (“GREASE”)
auf Seite 81 dieses Heftes gekennzeichneten Schmierpunkte zu
schmieren.

ACHTUNG
Vor dem Anlassen der Maschine kontrollieren, dass sich keine
anderen Personen (z.B. Wartungstechniker, Arbeiter usw.) in
der unmittelbaren Nähe der Maschine aufhalten.

Das Spornrad in Arbeitsposition bringen (Abb. 50), indem die
Hände wie auf Abbildung 49 dargestellt positioniert werden.
Kontrollieren, dass das Rad sich frei drehen kann.

ACHTUNG
Sicherstellen, dass das Entriegelverfahren (Abb. 49) nicht zum
Herabfallen des Elements führt.

4.12 ARBEITSBEGINN

WICHTIG
Nach einer kurzen Aussaatstrecke ist zu kontrollieren, daß
das Saatgut korrekt in den Boden gelegt wird.

4.13 WÄHREND DES BETRIEBS

Die Sämaschine wurde derart geplant, um ein optimales
Aussäen des Saatguts im Verhältnis zu den gegebenen
Bodenverhältnissen zu gewährleisten. Es ist zu beachten, daß
durch Veränderung der Schlepperge-schwindigkeit die pro Hektar
verteilte Samenmenge nicht verändert wird. Die
Arbeitsgeschwindigkeit muss immer konstant bleiben. Abrupte
Geschwindigkeitsänderungen führen zu einer unregelmäßigen
Ausbringung des Produktes.

VORSICHT
Die Sägeschwindigkeit muß dem Bodentyp und der
Bodenbearbeitung angepaßt werden um Bruch oder Schaden
zu vermeiden.
Am Anfang jedes neuen Durchlaufs fährt die Maschine ca. einem
Meter, bevor das Saatgut die Säfurche über die  Senkrohre erreicht.
Am Ende des neuen Durchlaufs wird dagegen das gesamte noch
in den obengenannten Rohren enthaltene Saatgut abgelassen.
Dies ist zu beachten, um ein gutes Resultat zu erzielen. Fur eine
qualitativ gute Arbeit sind folgende Vorschriften zu beachten:
- den hydraulischen Heber in seiner niedrigsten Stellung halten;
- In regelmäßigen Abständen kontrollieren, ob die Organe zum

Furchenziehen frei von Pflanzen- oder Erdrückständen sind und
eine einwandfreie Verteilung des Saatgutes gewähren

- Den Trichter regelmäßig reinigen. Darin enthaltene Fremdkörper
könnten den fehlerfreien Betrieb der Maschine beeinträchtigen.

VORSICHT
- Die Form, Ausmasse und das Material der Spannhülsen der

Antriebswellen wurden als SicherheitsmaBnahme aus gewählt.
- Der Gebrauch von nicht Original- oder widerstands fähigeren

Spann hülsen kann schweren Schaden an der Sämaschine
hervorrufen.

- Bei in Erde fahrender Maschine Kurven vermeiden, und nie
im Rückwärtsgang arbeiten. Für die Richtungswechsel und
Umsteuerungen die Maschine immer heben.

- Die Sägeschwindigkeit muß dem Bodentyp und der
Bodenbearbeitung angepaßt werden um Bruch oder Schaden
zu vermeiden.

- Die Sämaschine nicht senken, wenn der Schlepper läuft, damit
die Verstopfung oder die Beschädi-gung der Säscharen vermieden
wird, auch wenn diese mit Verstopfungsschutz ausgerüstet sind.
Aus dem gleichen Grund wird vom Rückwärtsfahren bei auf dem
Boden liegender Sämaschine abgeraten.

- Eine hohe Feuchtigkeit des Saatguts, insbesondere wenn dieses
gebeizt ist, kann zum Verstopfen des Saatgutstreuers führen.

- Das Saatgut nicht über einen längeren Zeitraum im Trichter
lassen und vor der Wiederaufnahme der Arbeit sicherstellen,
dass Trichter, Saatgutstreuer und Senkrohr nicht zu feucht sind.

- Es ist zu beachten, daß während der Samenfüllung keine anderen
Körper (Schnure, Sackpapier, usw.) eingegeben werden.

GEFAHR
Die Sämaschine kann chemische Substanzen, die mit dem
Samen vermischt sind, transportieren. Der
Zutritt an die Sämaschine von Personen, Kindern oder
Haustieren darf nicht erlaubt werden.

ACHTUNG
Es ist absolut jedem verboten, sich dem Samentank zu nähern
oder zu versuchen, ihn zu öffnen, wenn die Sämaschine in
Betrieb ist oder in Betrieb genommen wird (1, Abb. 5).fig. 50
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4.14 AM ENDE DER AUSSAAT

Nach beendeter Arbeit alle beweglichen mechanischen Teile
sichern, die Maschine auf den Boden abstellen, den
Schleppermotor ausschalten, den Schlüssel entfernen und die
Standbremse anziehen.
Das Spornrad in Transportposition bringen (Abb. 51), indem die
Hände wie auf Abbildung 49 dargestellt positioniert werden.

VORBEREITUNG AUF DIE BEFÖRDERUNG AUF DER STRASSE
Nach beendeter Arbeit ist die Maschine für die Beförderung auf
den öffentlichen Strassen vorzubereiten.
Alle beweglichen Teile einklappen und mit den entsprechenden
Vorrichtungen sicheren (Spurreisserarm, hintere Fahrgasse,
usw.).

ACHTUNG!
Im entsprechenden Land gültige Straßenverkehrsnormen
beachten.

ENTLADEN DER SAMEN AUS DEM TRICHTER
Zum Entladen der Samen aus dem Trichter wie folgt vorgehen:
- Den Riegel (B, Abb.52) herausziehen und die Büchsenhalterung

über die beiden Griffe in Pfeilrichtung verschieben.
- die SamenbehŠlter (Abb. 53) aushängen und sie unter die

Samenausgangsstutzen stellen.
- Bei größeren Mengen wird empfohlen, die Kurbel am Getriebe

zu verwenden, um die Rührwellenachse zu drehen und um somit
die in die Sammelbehälter abgegebene Menge zu kontrollieren.
Bei kleineren abzulassenden Mengen ist der Dosiererhebel über
die Position 9 hinaus zu verschieben (Abb. 54).

- bei Arbeitsende die Behälter, den Buchsenträger und den
Dosiererhebel wieder in die Anfangsstellung bringen.

fig. 53

fig. 54

fig. 52

fig. 51
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5.0 WARTUNG

Hier folgend sind die verschiedenen, regelmässig
auszuführenden Wartung-sarbeiten aufgeführt. Die geringeren
Betriebskosten und die lange Lebensdauer des Geräts hängen
unteranderem von der ständigen Beachtung dieser Vorschriften
ab.
Die Zeitabstände, die für die Durchführung der Wartungs-
arbeiten angegeben sind, sind nur Richtwerte und beziehen
sich auf normale Einsatzbedingungen. Sie können daher je
nach Arbeits-weise, mehr oder weniger staubiger Umgebung,
jahre szeitliche Faktoren, usw. schwanken. Im Fall von
schwierigeren Arbeitsbedin gun gen müssen die Wartungsein
griffe häufiger durchgeführt werden.

Alle Tätigkeiten sind in sauberer, nicht staubiger Umgebung
von erfahrenem, mit Schutzhand-schuhen ausgestattetem
Fachpersonal durchzuführen.

Alle Wartungsarbeiten dürfen nur bei am Schlepper
angeschlossenem Gerät, angezogener Standbremse,
ausgeschaltetem Motor, gezogenem Schlüssel und auf den
Standstützen stehendem Gerät ausgeführt werden.

ACHTUNG

VERWENDUNG VON ÖLEN UND FETTEN
- Vor Einspritzen von Fett in die Schmiernippel müssen diese

sorgfaltig gereinigt werden, um zu vermeiden, daß sich
Schlamm, Staub oder Fremdkörper mit dem Fett mischen,
wodurch die Schmierwirkung verringert oder sogar
aufgehoben würde.

- Öle und Fette immer ausserhalb der Reichweite von Kindern
aufbewahren.

- Die auf den Fettbehältern angegebenen Hinweise und
Vorsichts-massnahmen immer aufmerksam lesen.

- Kontakt mit der Haut vermeiden.
- Nach Gebrauch die Hände sorgfŠltig und gründlich waschen.
- Altöl und umweltverschmutzende Flüssigkeiten laut den

geltenden Umweltschutzgesetzen entsorgen.

REINIGUNG
- Die Verwendung und die Entsorgung der für die Reinigung

benützten Produkte müssen den geltenden Gesetzen
entsprechend erfolgen.

- Die für die Reinigung und Wartung entfernten
Schutzvorrichtungen wieder installieren; dabei sind
beschädigte Teile durch neue zu ersetzen.

VERWENDUNG VON HOCHDRUCKREINIGUNGSSYSTEMEN (Luft/
Wasser)
- Die Richtlinien zur Verwendung von diesen Systemen sind

immer einzuhalten.
- Elektrische Teile nicht reinigen.
- Verchromte Komponenten nicht reinigen.
- Die Düse nie in Kontakt mit den Geräteteilen, vor allem den

Lagern, bringen. Eine Entfernung von mindestens 30 cm von
der zu reinigenden Oberfläche einhalten.

- Das Gerät sorgfältig schmieren, vor allem wenn es mit
Hochdrucksystemen gereinigt wurde.

ÖLHYDRAULISCHE ANLAGEN
- Wartungsarbeiten auf den ölhydraulischen Anlagen dürfen

nur von geschultem Personal ausgeführt werden.
- Falls von der Teilnahme auf der Hydraulikanlage, den

hydrostatischen Druck leeren, der alle hydraulischen
Kommandos in allen Positionen einige Male, trägt den Motor
nachher ausgelöscht zu haben.

- Die Hydraulikanlage steht unter hohem Druck. Aufgrund der
Unfallgefahr sind bei der Suche nach Leckagen geeignete
Geräte zu verwenden.

- Das Austreten von unter hohem Druck stehendem Öl kann
zu Hautverletzungen mit der Gefahr schwerer Infektionen
führen. In diesem Fall ist sofort ein Arzt aufzusuchen. Wenn
das Öl mit chirurgischen Mitteln nicht schnell entfernt wird,
kann stattfinden ernste Allergien und/oder Infektion. Aus
diesem Grund ist es strengstens verboten, öldynamische
Komponenten in der Schlepperkabine zu installieren.
Alle Komponenten der Anlage sind sorgfältig anzubringen, um
eine Beschädigung bei der Anwendung der Ausrüstung zu
vermeiden.

- Mindestens einmal im Jahr den Abnützungszustand der
ölhydraulischen Rohrleitungen überprüfen lassen.

- ölhydraulische Rohre ersetzen, wenn sie beschädigt oder
alterungsbedingt abgenützt sind.

- Ölhydraulische Rohre dürfen nicht länger als 5 Jahre verwendet
werden, auch wenn sie nicht benützt werden  (natürliche
Alterung).
Auf Abbildung 55 (R) ist ein Beispiel zum Produktionsjahr der
ölhydraulischen Rohre angegeben.

Nach den ersten 10 Arbeitsstunden, und danach nach jeden
weiteren 50 Arbeitsstunden:
- alle Elemente der ölhydraulischen Anlage auf ihre Dichtheit;
- alle Verbindungen auf ihre Spannung überprüfen;

Vor jeder Inbetriebnahme:
- den sachgemäßen Anschluss der ölhydraulischen Rohre;
- die korrekte Positionierung der Rohre und deren

Bewegungsfreiheit während der normalen Arbeitsmanöver;
überprüfen.

- Ggf. beschädigte oder abgenützte Teile ersetzen.

Ölhydraulische Rohre ersetzen, falls:
- äußerliche Schäden wie: Schnitte, Risse, Verschleiß durch

Reinigung usw.;
- Außenbeschädigungen;
- nicht der natürlichen Form der rohre entsprechende

Verformungen wie: Quetschungen, Blasenbildung usw.;
- Lecks in der Nähe der Einlagen (S, Abb. 55);
- Korrosion der Einlagen (S, Abb. 55);
- mehr als 5 Jahre seit dem Produktionsdatum vergangen sind

(R, Abb. 55).

fig. 55
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5.1 BEI NEUER MASCHINE

- Nach den ersten acht Betriebsstunden den Anzug aller
Schrauben prufen.

5.2 ALLE 20/30 ARBEITSSTUNDEN

- Den Anzug der Mutterschrauben der Säscharenreisser
überprüfen.

- Die Schraube der Mittelkurbel schmieren (Q, Fig. 28).
- Die Bolzen der Spurreisserscheiben schmieren.

5.3 ALLE 50 ARBEITSSTUNDEN

- Den Zapfen des Spurreisserarms schmieren.
- Die Scharelemente schmieren.
- Antriebsketten schmieren.
- Die Spannung der Antriebsketten kontrollieren.
- Den Ölstand im Getriebegehäuse überprüfen und

gegebenenfalls bis zum Stand auffüllen (T, Abb. 56). Es wird
empfohlen, den gleichen Öltyp (ACER 22) zum Auffullen zu
verwenden.

5.4 ALLE 400 ARBEITSSTUNDEN

- Das Getriebeöl komplett mit Typ ACER 22 (Kg. 2) wechseln:
- Ölablaufstutzen (U Abb. 56);
- Öleinfullstutzen (V Abb. 56).

5.5 EMPFOHLENE SCHMIERMITTEL

- Zur Schmierung wird allgemein empfohlen: OL AGIP ACER 22
oder gleichartigens, für Einzelangaben siehe letzte Deckseite.

- Für alle Fettpunkte wird empfohlen: FETT AGIP GR MU EP 2
oder gleichartigens, für Einzelangaben siehe letzte Deckseite.

5.6 RUHEPERIODEN

Am Ende der Saison oder wenn eine lange Ruhezeit vorgesehen
ist, wird folgendes empfohlen:
- Das Saatgut mit Sorgfalt aus dem Trichter und allen

Verteilunsorganen entfernen.
- Das Gerät mit viel Wasser waschen, besonders die

Chemikalienbehälter, dann trocknen.
- Die beschädigten oder verschleissten Teile genau prüfen und

eventuell wechseln.
- Alle Schrauben und Mutterschrauben gut anziehen.
- Die Antriebsketten schmieren, alle Antriebsketten ölen und alle

nicht angestrichenen Teile mit Schmierstoff einstreichen.
- Das Gerät mit einer Plane schützen.
- Dann das Gerät in einem trockenen Raum fest und ausserder

Reichweite der nicht Zuständigen lagern.

Bei der nächsten «Inbetriebnahme» der Maschine sollte man
die folgenden Kontrollen vornehmen:
- Die Ölstände im Getriebegehäuse und im Antriebskörper prüfen

und ggf. Öl nachfüllen.
- Die Schmierstellen prüfen, bei Bedarf nachschmieren.
- Alle Schrauben auf festen Sitz prüfen und bei Bedarf nachziehen.

Die sorgfältige Ausführung dieser Arbeiten ist einzig zum Vorteil
des Verbrauchers, da er bei Wiederaufnahme der Arbeit sein
Gerät in einwandfreiem Zustand vorfinden wird.

6.0 ZERLEGEN  UND ENTSORGEN DER
MASCHINE

Für das Zerlegen und Entsorgen der Maschine hat der Kunde zu
sorgen. Vor dem Verschrotten der Maschine ist der Zustand der
Maschine genau zu überprüfen und sicherzustellen, dass keine
Gerüstteile vorhanden sind, die beim Zerlegen
auseinanderbrechen oder nachgeben könnten.
Der Kunde hat die im jeweiligen Anwendungsland der Maschine
geltenden Umweltschutzgesetze zu beachten.

ACHTUNG
Die Maschine darf nur von Fachmännern in ihre Einzelteile
zerlegt werden. Dieses Fachpersonal muss über die
erforderlichen individuellen Schutzmittel (Sicherheitsschuhe
und Schutzhandschuhe), Werkzeuge und Hilfsgeräte verfügen.

ACHTUNG
Alle für das Verschrotten erforderlichen Aus- und
Abbauarbeiten müssen bei stillstehender und vom Schlepper
abgekoppelter Maschine vorgenommen werden.
Vor dem Zerlegen der Maschine sind alle eine Gefahr
darstellenden Teile unschädlich zu machen, d.h.:
- das Gerüst durch Fachunternehmen verschrotten lassen,
- eventuelle elektrische Geräte gemäß den geltenden Gesetzen

entsorgen,
- Öl und Fett getrennt sammeln und von zugelassenen

Unternehmen gemäß den im Anwendungsland der Maschine
geltenden Vorschriften entsorgen lassen.

Beim Verschrotten der Maschine ist das CE-Zeichen zusammen
mit dem vorliegenden Handbuch zu vernichten.

Am Ende dieser Anleitungen möchte der Hersteller daran
erinnern, daß er für alle Fragen bezüglich Kundendienst und
Ersatzteile immer zur Verfügung steht.

fig. 56
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Notes



ACER 22

L’olio AGIP ACER 22 soddisfa le seguenti
spacifiche:
AGIP ACER 22 oil complies whit the following
specifications:
Das Ôl AGIP ACER 22 entspricht den folgenden
Normen:
L’huile AGIP ACER 22 satisfait les spécifications
suivantes:
L’aceite AGIP ACER 22 satisfa los siguientes
normas:
- CINCINNATI P-62 -CETOP RP 91 H
- AFNOR NF E 48-600 -AGMA 250.04
- BS 4231 PAS 3 -DIN 51 517
- ASLE H-150, H-215, H-315
- CINCINNATI P-38, P-54, P-55, P-57

GR MU EP 2

Il grasso GR MU EP 2 soddisfa le seguenti spacifiche:
GR MU EP 2 grease complies whit the following
specifications:
Das Feet GR MU EP 2 entspricht den folgenden Normen:
La graisse GR MU EP 2 satisfait les spécifications
suivantes:
La grasa GR MU EP 2 satisfa los siguientes normas:

- DIN 51825 (KP2K)
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MASCHIO GASPARDO SpA
Sede legale e stabilimento produttivo
Via Marcello, 73  -  35011
Campodarsego (Padova) - Italy
Tel. +39 049 9289810
Fax +39 049 9289900
Email: info@maschio.com
www.maschionet.com

MASCHIO-GASPARDO USA Inc
120 North Scott Park Road
Eldridge, IA 52748 - USA
Ph. +1 563 2859937
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e-mail: info@maschio.us

MASCHIO GASPARDO SpA
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DEALER:

USATE SEMPRE RICAMBI ORIGINALI
ALWAYS USE ORIGINAL SPARE PARTS

IMMER DIE ORIGINAL-ERSATZTEILE VERWENDEN
EMPLOYEZ TOUJOURS LES PIECES DE RECHANGE ORIGINALES

UTILIZAR SIEMPRE REPUESTOS ORIGINALES
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